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Aschereste setzen
Müllbehälter in Brand
Donaueschingen – EinMüll-
behälter, der auf demBalkon
eines Gebäudes für betreutes
Wohnen abgestellt war, ist am
Donnerstagabend in Brand ge-
raten. Ein in demMüllbehäl-
ter entsorgter und noch nicht
erkalteter Inhalt eines Aschen-
bechers dürfte Grund für den
Brand gewesen sein, so dieMit-
teilung der Polizei. Kurz nach
21 Uhr entzündete sich der
Kunststoffmülleimer durch die
noch heiße Zigarettenasche.
Nach und nach griff das Feu-
er dann auf die Balkondielen
über. Auch die Hausfassade des
Gebäudes wurde inMitleiden-
schaft gezogen. Nach Auslö-
sung des Brandalarms rückte
die Feuerwehr Donaueschin-
genmit vier Fahrzeugen und
rund 20Mann zu dem gemel-
deten Brand aus. Zwischenzeit-
lich hatten Bewohner des Hau-
ses das Feuer schonmit einem
eigenen Löscher unter Kontrol-
le gebracht. Durch den Brand
war amBalkon und der Fassade
ein Schaden inHöhe von rund
5000 Euro entstanden. Vorsorg-
lich fuhr auch ein Rettungswa-
gen zu der Brandstelle, musste
jedoch nicht eingesetzt werden.
Zu einemPersonenschaden
war es amDonnerstagabend
nicht gekommen.

CORONA

Weitere Infektion
im Städtedreieck
Donaueschingen – Das Land-
ratsamt hat am Freitag eine
weitere Corona-Infektion in
Donaueschingen gemeldet. Ak-
tuell weist die Statistik des Ge-
sundheitsamtes 59 Infektionen
auf, 55 Personen sind genesen.
Unverändert sind die Zahlen in
Hüfingen, wo alle 33 Infizierten
genesen sind, und Bräunlingen,
wo von 13 Infizierten zwölf ge-
nesen sind.

DENKMALTAG

Einblicke in die
zwei Militärgebäude
Donaueschingen – Die Kon-
versions- und Entwicklungsge-
sellschaft beteiligt sichmorgen,
Sonntag, an der bundesweiten
Veranstaltungsreihe Tag des
offenenDenkmals. Zur kurz-
zeitigen Besichtigung geöff-
net werden zwischen 11 und
15 Uhr zwei der denkmalge-
schützten Gebäude im Südbe-
reich des Konversionsareals an
der Villinger Straße. Alte Bil-
der und Flyer ermöglichen in
denGebäudenmit denHaus-
nummern 44 und 48 Streifzü-
ge durch die Donaueschinger
Militärvergangenheit.

Frei diskutiert mit Kramp-Karrenbauer

Donaueschingen (sk) Thorsten Frei,
CDU-Bundestagsabgeordneter des
Wahlkreises Schwarzwald-Baar, hat in
einem Gespräch mit Bundesverteidi-
gungsministerinAnnegret Kramp-Kar-
renbauer dafür plädiert, die Pläne für
die Erweiterung des Truppenübungs-
platzes der Bundeswehr in Donau-
eschingen möglichst klein zu halten.
Dies teilt sein Wahlkreisbüro in einer
Presseerklärung mit. „Ich habe dafür
geworben, den erforderlichen Flächen-
verbrauch, den tatsächlichen maxima-
len Bedarf an notwendigen Übungen

sowie der benötigten Einrichtungen zu
prüfen“, wird Frei in der Presseerklä-
rung zitiert. „Dazu gehört aus meiner
Sicht auch, dass die Bundeswehr rea-
listisch und glaubhaft darlegt, wie, wie
oft und in welchemUmfang geübt wer-
den soll.“
Die Pläne der Bundeswehr, den

Standortübungsplatz für das Donau-
eschinger Jägerbataillon zu erweitern,
stoßen in der Region auch auf Kritik:
Von der Ausweitung und dem zuneh-
mendem Lärm werde die Krebsnach-
sorge-Klinik Tannheim beeinträchtigt.
Zudem gebe es mehr Lärm für An-
wohner und das Abholzen von Wald-
abschnitten. Er habe die Anliegen der
Gemeinden und der Klinik dargelegt,
„auch die großen Vorbehalte großer
Teile der örtlichen Bevölkerung“, er-
klärt Frei. Kramp-Karrenbauer habe

„für den weiteren Prozess eine enge
Abstimmung sowie ein transparentes
Verfahren seitens der Bundeswehr zu-
gesichert“. Nun folge eine Machbar-
keitsstudie, wobei die Positionen der
Kommuneneinbezogenwerden sollen.
Die Ministerin habe „zugesagt, den

tatsächlichen Übungsbedarf des Jäger-
bataillons genau zu prüfen“, schreibt
Frei. Indes habe sie auch darauf hinge-
wiesen, „dass das Vorhaben der Erwei-
terung eines Standortübungsplatzes ei-
nes Jägerbataillons nicht vergleichbar
mit der Neueinrichtung eines Trup-
penübungsplatzes sei“. Freis Fazit:
„Wir sind beide davon überzeugt, dass
es eine Lösung braucht, die sowohl die
Interessen und denBedarf der Bundes-
wehr als auch die Belange der Men-
schen in den angrenzenden Ortschaf-
ten berücksichtigt.“

Der CDU-Abgeordnete plädiert bei
der Verteidigungsministerin für
Maßhalten beim Erweitern des
Donaueschinger Truppenübungs-
platzes

Annegret Kramp-Karrenbauer und Thorsten Frei treffen sich in Berlin, um über den Truppen-
übungsplatz Donaueschingen zu sprechen. BILD: BÜRO THORSTEN FREI

Hüfingen – In den achtziger Jahrenwa-
ren Ausflugsfahrten undUrlaubsreisen
mit dem Bus genauso populär und ge-
fragt wie Flugreisen kurz vor der Co-
rona-Pandemie. In einen Reisebus zu
steigen war damals wesentlich günsti-
ger als ins Flugzeug, und eine Busreise
bescherte den Passagieren obendrein
schöne Erlebnisse und Landschaften.
Unter den Mitreisenden und dem Bus-
fahrer entstanden gesellige Momente,
die oft der Grundstein für langjährige
Freundschaften waren.
Der Hüfinger Landwirt Edgar Bäu-

rerwar damals als Busfahrer aktiv. „Ich
habe nicht bereut, damals für das Un-
ternehmen Haiz den Busführerschein
gemacht zu haben“, sagt Bäurer heute.
Mit dieser Aufgabe wurde sein Leben
bunter und ereignisreicher, aber auch
teilweise richtig anstrengend.
In seinem Element war Bäurer bei

Vereinsausflügen, denn sowohl für die
Land-undTurnerfrauen,Musikvereine,
Feuerwehr, Trachtengruppen, als auch
die anderenVereine ausderHeimat galt
dieser als Höhepunkt des Jahres. Und
man kannte sich. Entsprechend ausge-
lassen und lustig war die Stimmung an
Bord, es wurde viel gesungen. Im Bus
gab es unter denPassagierenöfters Par-
tystimmung mit Disco-Musik. Wie bei
den Ski-Ausfahrten nach Ischgl.
„Das Busfahren hat mein Leben be-

reichert, weil mich so viele Menschen
begleitet haben und ich gelernt habe,
alle anfallenden Probleme selbst zu lö-
sen“, blickt Bäurer heute zurück. „Ich
fuhr Kinder zu Schulausflügen, war
mit älteren Schülern in Hamburg und
musste öfters nicht nur technischePro-
bleme am Bus lösen, sondern auch or-
ganisatorische in den Unterkünften.
Dabei entwickelte ich ein Talent für
spontane Ideen und Lösungen.“
Für Pilgerfahrten nach Jugoslawien

sammelte er Gläubige aus der ganzen
Region ein. Er brachte Fürstin Paula zu
Fürstenberg sicher ans Ziel, fuhr eine
honorige Gruppe um Fürst Joachim
zu Fürstenberg zur Jagd nach Bittel-
brunn, unter ihnen Franz-Josef Strauß
undTheo Waigel. Viel Spaß hatte er an
jungenMenschenderOrganisation „Up
with People“ die er nach Berlin fuhr.
Seine weitesten Fahrtenmit anderen

Reisegruppen nach Lloret deMar aller-
dings wurden zu Albträumen. „Schon
beim Einsteigen waren etliche betrun-
ken und streitsüchtig. Ich musste mit
Rausschmiss drohen und am Ziel den
vermüllten und verdreckten Bus rei-
nigen. Auf der Rückfahrt hatten die
meisten keinGeldmehr. Daswaren die
Vorboten vom ,Ballermann’“, ist sich
Bäurer sicher.

Gedächtnis der Region:
Die 80er waren im Tourismus
die Zeit der Busreisen. Edgar
Bäurer war Fahrer – und hat
heute viel zu erzählen

Edgar Bäu-
rer im Jahr

1986 vor „sei-
nem“ Bus der
Firma Haiz. Bäurer
war der Inbegriff
eines umsichti-
gen Busfahrers,
den jeder kannte.
Er war nicht nur
technisch versiert
und wusste sich
zu helfen, sondern
entwickelte sich
auch zum Organi-
sationstalent. BILD:
ARCHIV EDGAR BÄURER

1986

Bäurers ab-
solutes High-

light war
1990 eine
Fahrt mit Bür-

germeister und Ge-
meinderäten zur
Einweihung eines
Lufthansa-Airbus
mit dem Namen

„Donaueschingen“
am Stuttgarter

Flughafen. Dabei
durften die beiden
Busse zum Fest-
akt aufs Rollfeld

fahren. Im Vorder-
grund (links) Edgar

Bäurer.
BILD: ROLAND SIGWART

1990

NurReisebus-Fahren ist schöner

Heute steuert Edgar Bäurer von den Eichhöfen keine Busse mehr,
wohl aber seinen Traktor. An seine ereignisreiche Zeit als Busfahrer

denkt er gerne zurück. Er hat damals gelernt, Probleme spontan und allein
zu lösen und ist obendrein mit vielen schönen Erlebnissen belohnt worden.
BILD: GABI LENDLE

2020

Unsere Serie:
In der großen
SÜDKURIER-
Sommerserie
„Gedächtnis der
Region“ blicken

wir in unseren Lokalteilen zurück in die
80er Jahre und zeigen Ihnen anhand
von Bildern und Geschichten, wie sich
das Leben in unserer Region verändert
hat. Alle Folgen der Serie im Internet:
www.sk.de/gedächtnis-80

Ihre Bilder:Wir suchen Ihre Bilder
und Geschichten aus den 80er-Jahren.
Wie sah das Leben in den Dörfern und
Städten damals aus? Schicken Sie uns
Ihre Erinnerungsschätze und Fotos und
wir begeben uns für Sie auf Spuren-
suche.
SÜDKURIER Medienhaus, Lokalredak-
tion Donaueschingen, Käferstraße
12, 78166 Donaueschingen, Telefon:
0771/85065542, E-Mail: donaueschin-

gen.redaktion@
suedkurier.de

VON GAB I L ENDLE
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